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Zusammenfassung
Die Herstellung von Bildungsgerechtigkeit und die Ermöglichung gesellschaft licher 
Teilhabe in einer digitalen Welt sind zentrale Fragestellungen für die Zukunft sfähigkeit 
unseres Bildungssystems und der Gesellschaft . Wie digitales Lernen im Verbund mit 
fachlichem Lernen gelingen kann, zeigt das hier vorgestellte schulstufen- und schulform-
übergreifende Projekt zur Erstellung und Nutzung von Erklärvideos. Schüler*innen ei-
ner 6. Klasse erstellen Erklärvideos für Grundschüler*innen in sozial benachteiligter 
Lage, um sie beim fachlichen (hier: mathematischen) Lernen zu unterstützen. Eine der 
zentralen Erfahrungen der Schüler*innen sowie der begleitenden Lehrkräft e ist dabei, 
dass nicht allein Ausstattungsfragen und fi nanzielle Mittel für den Erfolg wichtig sind, 
sondern die Vernetzung von Medieneinsatz und fachlichem Lernen. So gelingt die 
Produktion und Rezeption von Erklärvideos für das fachliche Lernen nur, wenn dies kri-
teriengeleitet und adressatengerecht geschieht. Dann kann das fachliche Lernen mit Blick 
auf die einzelnen Lernenden gut gelingen, z. B. hinsichtlich metakognitiver Strategien, 
sprachbezogener Herausforderungen oder verschiedener Zugänge und Darstellungen.
Schlüsselwörter: fachliches Lernen, Erklärvideos, Lernvideos, Bildungsgerechtigkeit, schul -
stufenübergreifend, schulübergreifend, Medieneinsatz

Strengthening Subject-related Learning
Th e Use of Video Clips at Schools in a Socially Challenging Situation

Abstract
Improving educational equity and promoting the ability to participate in society are key 
questions in the digital world – for the sustainability of our educational system as well 
as our society in general. How fostering digital along with mathematical skills can be 
achieved is exemplarily shown by our project, which focusses on the conception and us-
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age of learning videos and crosses boundaries between school types and years: Students 
of German secondary schools create such videos for elementary school students enrolled 
at schools which are socially disadvantaged to foster their mathematical skills. Th e key 
experience of the students and their teachers is that neither equipment issues nor fi nan-
cial resources alone lead to educational achievement. Instead, the production of eff ective 
learning videos requires the criteria-led and appropriate preparation for the specifi c ad-
dressees, e. g. regarding meta-cognitive strategies, language-related challenges or various 
approaches to and varying representations of the mathematical content.
Keywords: subject-related learning, learning videos, educational equity, educational 
equality, inter-year groups, cross-school collaboration, multi-media learning

1. Einleitung

Digitale Medien sind Teil unseres Alltags. Sie sind omnipräsent und jederzeit ver-
fügbar. Wir nutzen sie zur Kommunikation, zum Arbeiten, Entertainment und auch 
zum Lernen. So stellt eine aktuelle Studie des Rates für kulturelle Bildung (2019) he-
raus, dass Erklärvideos eine „unerwartet hohe Bedeutung für den Bildungsbereich“ 
(ebd., S.  6) spielen und dass sehr viele Jugendliche sie „ganz selbstverständlich als 
Hilfsmittel für ihre Lern- und Bildungsprozesse“ nutzen (ebd., S.  7). Dem Wunsch ei-
ner Mehrheit der befragten Jugendlichen, die Rezeption, Refl exion und Produktion 
von Erklärvideos zum unterrichtlichen Th ema zu machen, steht überwiegend eine 
unterrichtliche Praxis gegenüber, die den Umgang mit Erklärvideos auf Portalen wie 
YouTube weitestgehend nicht thematisiert. Gerade für Schüler*innen an Schulen in 
sozial herausfordernder Lage besteht eine der auch von der Politik identifi zierten 
Herausforderungen darin, dass sie die bildungsbezogenen Potenziale digitaler Medien 
erkennen und nutzen (Landesregierung Nordrhein-Westfalen, 2016).

Der vorliegende Beitrag beschreibt Erfahrungen aus einem Schulprojekt, das auf ge-
nau diese Perspektive hin abzielt, indem Erklärvideos in fächer- und schulformüber-
greifenden Projekten am Übergang von der Grundschule zur weiterführenden Schule 
für das fachliche Lernen genutzt werden. Das Erleben des Potenzials digitaler Medien 
– hier am Beispiel der Erklärvideos als Kommunikationsmittel zum Erheben der 
fachlichen Schwierigkeiten und als Hilfsmittel zur Vermittlung und zum Verstehen 
fachlicher Inhalte – ist dabei ein bewusst angestrebtes Ziel des Projektes.

Die Erklärvideos werden von den Schüler*innen der weiterführenden Schule produ-
ziert und von den Grundschüler*innen beim Lernen genutzt. Die Schüler*innen der 
weiterführenden Schule werden angeleitet und lernen, Inhalte angemessen aufzube-
reiten, darzustellen und zu präsentieren sowie sich Gedanken über die Strukturierung 
und die Art der Hilfsmittel zu machen, die sie in den Erklärvideos nutzen. Dabei 
vertiefen sie für das eigene fachliche Lernen Inhalte und Grundlagen mathemati-
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schen Arbeitens. Für die Grundschüler*innen ergibt sich damit die Möglichkeit, 
Inhalte, an denen sie arbeiten, von erfahrenen bzw. etwas älteren Schülern*innen er-
klärt zu bekommen. Von besonderer Bedeutung ist bei dem Projekt die Tatsache, dass 
Digitalisierung aus einer fachlichen Perspektive umgesetzt wird. Die Erklärvideos die-
nen dabei dem Ziel, fachliche Inhalte besser zu verstehen.

Im vorliegenden Beitrag wird das Projekt aus verschiedenen Perspektiven konkre ti-
siert. Zunächst wird das Potenzial des vorliegenden Projektes mit Blick auf Aspekte 
der Bildungsgerechtigkeit genauer beleuchtet (Abschnitt 2). Danach geht es um aus-
gewählte Merkmale, Kriterien und Potenziale der Erklärvideos am Beispiel der 
Schwierigkeiten bei der Bearbeitung von Textaufgaben. Das dabei entstandene kon-
krete Erklärvideo Sachaufgaben mit Fox wird näher vorgestellt und die Kom men-
tierung der Produzent*innen analysiert (Abschnitt 3). Schließlich wird ein Einblick in 
die Erstellung der Erklärvideos gegeben, und zwar sowohl mit Blick auf die erstellten 
Produkte (Erklärvideos) selbst als auch hinsichtlich der zugrundeliegenden Kriterien 
und der vollzogenen Unterrichtsprozesse (Abschnitt 4).

Verfasst ist der gesamte Beitrag von einem gemeinsamen Autor*innen-Team aus 
Akteuren der drei beteiligten Schulen (namentlich der Vormholzer Grundschule, 
der Grundschule Bruchschule sowie des Ruhr-Gymnasiums in Witten, Nordrhein-
Westfalen) sowie der Didaktik der Mathematik der Universität Duisburg-Essen. 
Einzelne Zitate sind bewusst hervorgehoben, insofern sie für den vorliegenden 
Beitrag wichtige bildungspolitische, pädagogische und fachdidaktische Meinungen 
und Erfahrungen zum Ausdruck bringen.

Der Schulwechsel von der Grundschule in die weiterführende Schule ist ein wichtiger und 
wesentlicher Schritt im Leben der Kinder und Familien. Dieser Übergang ist verbunden mit 
vielen Erwartungen, Möglichkeiten, Vorfreuden, aber auch Ängsten und Stolpersteinen.

Das Projekt „Miteinander lernen – voneinander lernen mit Erklärvideos“ steht für die 
Idee, den Übergang von der Grundschule zur weiterführenden Schule unter Einsatz von di-
gitalen Medien in den Blick zu nehmen, denn das Projekt ist fach-, schulform- und jahr-
gangsübergreifend.

Für die Grundschulkinder ist es eine Möglichkeit, bereits vor dem Wechsel an die wei-
terführende Schule Kontakte aufzunehmen, Ängste abzubauen und fachliche Gespräche 
mit ihren zukünft igen Mitschüler*innen zu führen. Durch das gemeinsame Gespräch per 
Videokonferenz, in dem die Grundschüler*innen benennen, in welchen Unterrichtsbereichen 
sie sich Unterstützung wünschen und die Schüler*innen der weiterführenden Schule dazu 
passende Erklärvideos erstellen, kommen die Kinder der Grundschule und weiterführenden 
Schule ins Gespräch und in einen ersten fachlichen Austausch.
(Zitat Team Vormholzer Grundschule, Witten)
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2. Projektidee: Bildungsgerechtigkeit durch fachliches Lernen mit 
digitalen Medien fördern

Im vorliegenden Artikel wird der Beitrag des fachlichen Lernens mit digitalen Medien 
zum Th ema Bildungsgerechtigkeit entlang eines konkreten Unterrichtsprojektes dis-
kutiert. Hierbei verstehen wir unter vorherrschender Bildungsgerechtigkeit einen 
gegenwärtig nicht realisierten Idealzustand der Chancengleichheit hinsichtlich des 
Bildungserfolgs aller Lernenden, welche insbesondere unabhängig von Geschlecht, 
sozialer Herkunft  und ökonomischen Potenzialen des Elternhauses ist und wie sie 
sich bereits aus Artikel 3 des Grundgesetzes ableiten lässt (vgl. Klein, 2018).

In diesem Zusammenhang weisen aktuelle Studien darauf hin, „dass die ‚digitalen‘ 
Kompetenzen von Jugendlichen aus sozial benachteiligten Lagen deutlich nach un-
ten abweichen“ (Eickelmann, 2017, S.  7) und dass es vor diesem Hintergrund eines 
der zentralen Ziele ist, gesellschaft liche Teilhabe in einer digitalen Welt zu ermögli-
chen. Dräger und Müller-Eiselt (2015) betonen nicht nur die Chancen, sondern auch 
die Risiken:

„Digitale Bildung birgt nicht nur Humboldts Ideal, sondern auch den Schrecken 
George Orwells […]. Im schlimmsten Fall fördert die Digitalisierung nicht mehr 
Gerechtigkeit, sondern schafft   mehr Ungerechtigkeit.“ (Dräger & Müller-Eiselt, 
2015, S.  9)

Auch wenn der Zugang zu digitalen Medien zwar nahezu allen Kindern und Jugend-
lichen zur Verfügung steht, so besteht gleichzeitig die Gefahr, dass sich mit dem 
Umgang mit „neuen“ Medien „alte“ Ungleichheiten reproduzieren (vgl. etwa den 
Beitrag von Nadia Kutscher, S. 379–390 in diesem Heft ). Damit bildungsbezogene 
Beteili gungsoptionen im digitalen Zeitalter das Auseinanderdrift en sozialer Milieus 
nicht noch verstärken, sind überzeugende Konzepte und engagierte Umsetzungen ge-
rade für Schulen in sozial benachteiligter Lage von besonderer Bedeutung.
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Neben den vielen guten fachlichen und überfachlichen Gründen, die für das Projekt stehen, 
sollte ein weiterer, bildungspolitischer Aspekt nicht außer Acht gelassen werden, der die Ergeb-
nisse der Zusammenarbeit der Schulen und Schüler*innen richtungsweisend scheinen lässt: 
Bildungsgerechtigkeit.

Noch immer spielen soziale Herkunft  und Bildungshintergrund der Eltern eine zu große 
Rolle in der schulischen Entwicklung der Kinder; sie bestimmen oft mals maßgeblich den wei-
teren Bildungsweg der Kinder.

An dieser Stelle bietet das Projekt die Chance, beispielhaft  aufzuzeigen, wie Lehrkräft e, 
Schulleitungen und kommunale Träger auch die Kinder fördern und fordern und ihnen Bil-
dungschancen ermöglichen, denen dies allein vielleicht verwehrt bliebe.

Die schulformübergreifende Zusammenarbeit schafft   für die Kinder die Motivation, dass 
Anstrengung, dass Lernen sich lohnt, dass sie spannende Dinge erwarten, wenn sie bereit sind, 
sich darauf einzulassen. „Ich streng mich jetzt richtig an, auf diese Schule will ich gehen!“, war 
die Aussage eines Viertklässlers, als er zum ersten Mal Kontakt mit der Lehrkraft  der weiter-
führenden Schule und dem Projekt hatte. Lernmotivation statt Übergangsängste – wir hätten 
kaum ein besseres Ergebnis erwarten können.

Weiterhin können wir durch den begonnenen Schritt der Digitalisierung in den Schulen 
nach und nach einen wichtigen Beitrag dafür leisten, Kindern verschiedene Medien mit ihren 
verschiedenen Nutzungsformen näher zu bringen, mit denen sie in ihrem häuslichen Umfeld 
sonst nicht in Berührung kämen.

Auch wenn es sicherlich noch dauern wird, bis alle beantragten Mittel bewilligt sind und 
in den einzelnen Schulen ankommen, so bieten Projekte wie dieses doch die Möglichkeit, diese 
Zeit sinnvoll zu überbrücken.

Der Bedarf an fachlich gut ausgebildeten Absolvent*innen der sogenannten MINT-Stu-
diengänge ist riesig, und wir müssen in den Schulen schon von Anfang an darauf achten, die 
vermeintlich trockenen Wissenschaft en der Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft  und 
Technik interessant, sinnvoll und praktisch erlebbar zu gestalten, damit sie nach der Schulzeit 
nicht als schlechte Erinnerung in den Köpfen der Schüler*innen bleiben.

Indem Lehrkräft e schulformübergreifend kooperieren und die vorhandenen Medien nut-
zen lernen, leisten wir einen wichtigen Beitrag auf dem Weg, Bildungsgerechtigkeit voranzu-
bringen und Interesse für die MINT-Fächer zu entwickeln und zu halten.
(Zitat Team Grundschule Bruchschule, Witten)

Dieses sehr anschauliche Plädoyer macht deutlich, inwiefern das Spannungsfeld 
Bildungsgerechtigkeit und Digitalisierung nicht nur z. B. auf Ausstattungsfragen (etwa 
Schulen in herausfordernder Lage besser technisch auszustatten), Datensicherheit 
(etwa der verantwortungsvolle Umgang mit persönlichen Daten in sozialen 
Netzwerken), motivationsbezogene Aspekte (etwa die Rolle der Lernmotivation bei 
der Arbeit mit digitalen Medien) oder den Zugang zu Bildungsangeboten (etwa qua-
litativ hochwertige digitale Bildungsangebote allen Lernenden zugänglich zu machen) 
beschränkt werden sollte.
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Vielmehr kann die Erfahrung, dass digitale Medien als Hilfsmittel gebraucht werden, 
um über Schulgrenzen hinweg in Kommunikation zu treten mit dem Ziel, fachliche 
Probleme zu bearbeiten, gerade in sozial benachteiligten Milieus für viele Lernende 
neu sein. Diese Erfahrung ist allerdings umso wichtiger, insofern digitale Medien 
in fast allen berufl ichen Handlungsfeldern genutzt und gebraucht werden und weil 
Lernende den sicheren Umgang mit ihnen gerade in bildungsbezogener Perspektive 
erfahren müssen.

Die folgenden Abschnitte beschreiben daher insbesondere, inwiefern digitale Medien 
– und im vorliegenden Kontext die Rolle von Erklärvideos – (i) für das fachliche 
Lernen genutzt werden, (ii) zur Unterstützung bei Lernschwierigkeiten eingesetzt 
werden und (iii) Anlässe zur Kommunikation und Verständigung über fachliche – im 
vorliegenden Fall: mathematische – Gegenstände bereithalten.

3. Erklärvideos als Unterstützung zur Bearbeitung von 
Textaufgaben

In diesem Absatz werden einige Merkmale und Potenziale am Beispiel eines 
Erklärvideos zum Th ema Sachrechnen diskutiert, das Lernende einer sechsten Klasse 
für Grundschüler*innen einer vierten Klasse produziert haben. Dabei wird sowohl 
auf den Prozess der Erstellung der Videos durch die Lernenden als auch auf die ent-
sprechenden Produkte (die Erklärvideos) genauer eingegangen – dies insbesondere 
mit Blick auf die Rolle von Darstellungen, sprachliche sowie fachliche Aspekte.

Wolf (2015) defi niert Erklärvideos als „eigenproduzierte Filme, in denen erläu-
tert wird, wie man etwas macht oder wie etwas funktioniert bzw. in denen abstrak-
te Konzepte erklärt werden“ (Wolf, 2015, S.  123). Er grenzt diese u. a. von reinen 
Performanzvideos ab, in welchen lediglich eine beobachtbare Fertigkeit ohne weite-
re didaktische Aufarbeitung dargestellt wird. Im vorliegenden Fall produzieren die 
Lernenden der weiterführenden Schule in diesem Sinne Erklärvideos für fachliche 
Gegenstände, die von den Grundschüler*innen im Rahmen einer Videokonferenz als 
besonders herausfordernd identifi ziert werden und für die diese sich eine Lernhilfe in 
Form eines solchen Erklärvideos wünschen.

In diesem Zusammenhang sind die Lernenden sowohl Produzent*innen (Klasse 6) 
als auch Rezipient*innen (Klasse 4). In dieser besonderen Konstellation können beide 
Seiten jeweils „von den Mitschülern lernen (Fachwissen) bzw. lernen beim Erklären 
für die Mitschüler (Lernen durch Erklären; Kommunikationskompetenz)“ (Wolf, 
2018, S.  5; auch Wolf & Kulgemeyer, 2016). Der Ablauf der einzelnen Projektphasen 
ist im nächsten Abschnitt genauer beschrieben.
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Potenziale halten solche auf diese Weise erstellten Videos auf unterschiedlichen 
Ebenen bereit. Für die Schüler*innen, die die Erklärvideos produzieren, wird in 
Abschnitt 4 noch genauer diskutiert, welche (fach-)didaktischen Potenziale ein sol-
cher Produktionsprozess bereithält. Aber auch für die Grundschüler*innen bieten so-
wohl der Entstehungsprozess als auch die dabei entstandenen Produkte (Videos) viel-
fältige Potenziale. Zunächst ist es für den Lernprozess der (Grund-)Schüler*innen 
ein wichtiger fachlicher Schritt, die eigenen Lernbedarfe zu identifi zieren und sie 
auch zu benennen. Beobachtungen des Austausches zwischen den Schüler*innen im 
Rahmen der ersten Videokonferenz belegen, dass die Grundschüler*innen im Zuge 
der Explizierung ihrer Lernschwierigkeiten den Lerngegenstand bereits vielfältig re-
fl ektieren. Hinsichtlich der entstandenen Produkte sind die Potenziale sowohl in so-
zialen als auch in inhaltlichen Aspekten zu sehen. Zum einen erstellen die Lernenden 
der weiterführenden Schule Videos in einer sehr adressatengerechten und auf die spe-
zifi schen Bedürfnisse der Grundschüler*innen zugeschnittenen Weise. Aus fachlicher 
Sicht legt die professionelle Begleitung durch die Lehrkräft e an der weiterführenden 
Schule Wert auf eine fachdidaktisch durchdachte Anlage der Videos, d. h., sie folgen 
der Idee einer echten Verstehensorientierung. Diese wird etwa durch die Nutzung un-
terschiedlicher Darstellungsmittel oder die Visualisierung dynamischer Prozesse er-
reicht (s. Abschnitt 4). Dies muss insofern hervorgehoben werden, als Lernvideos auf 
den einschlägigen Plattformen im Internet häufi g weniger das Verständnis der zu-
grundeliegenden Begriff e im Blick haben, sondern eher Verfahren vermitteln, ohne 
dass zugrundeliegende Zugangsweisen, Bedeutungen und Grundvorstellungen ver-
mittelt werden.

Erklärvideo „Sachaufgaben mit Fox“

Anhand eines konkreten Beispiels sollen überblicksartig einige wesentliche Elemente 
der von den Lernenden produzierten Erklärvideos vorgestellt werden. Der Kontext 
des Videos bezieht sich auf Aufgaben zum Sachrechnen bzw. Textaufgaben, zu dem 
sich die Lernenden der Grundschule weitere Unterstützung gewünscht hatten.

Aus mathematikdidaktischer Sicht bildet gerade diese Th ematik einen beson-
ders interessanten und herausfordernden Gegenstand, weil hier z. T. sehr komple-
xe Herausforderungen an die Lernenden gestellt werden. So wurde etwa mit Blick 
auf die Lesekompetenz im Rahmen der PISA-Studie eine messfehlerbereinigte 
Korrelation von 0.63 zwischen Lesekompetenz und mathematischer Kompetenz er-
mittelt (Leutner, Klieme, Meyer & Wirth, 2004, S.  167). Vor dem Hintergrund die-
ses Zusammenhangs sind vielfältige Ansätze zu sehen, Konzepte für einen sprach-
bewussten Fachunterricht weiterzuentwickeln (z.B. Leisen, 2009; Prediger, 2019; 
Guckelsberger & Schacht, 2018). Ein weiterer bedeutsamer Aspekt im Zusammenhang 
mit Text- und Modellierungsaufgaben ist darin zu sehen, dass kognitive Aktivitäten 
wie das Validieren im Rahmen der Modellierung der Sachsituation mit angemessenen 
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mathematischen Mitteln bzw. Modellen häufi g fehlen (z.B. Niss, Blum & Galbraith, 
2007). Eine Hauptschwierigkeit besteht darin, dass Lernende keine realistischen 
Überlegungen zur entsprechenden Aufgabe selbst anstellen, was Schoenfeld (1991) 
mit „suspension of sense-making“ (Abschalten des „gesunden Menschenverstands“) 
beschreibt. Gleichzeitig weisen vielfältige Studien darauf hin, dass die Bearbeitung 
von Textaufgaben – selbst wenn realistische Überlegungen ausgeblendet werden – 
für die Lernenden durchaus rational erscheint und einer eigenen Logik folgt (z. B. 
Selter, 1994). Eine der zentralen Herausforderungen aus mathematikdidaktischer 
Sicht ist demnach darin zu sehen, inhaltliches Denken und kognitive Aktivierung im 
Unterricht zu stärken (z. B. Prediger, 2009).

Diese kurze Einordnung zeigt einerseits die Relevanz dieses – von den Lernenden – 
genannten Gegenstandsbereiches aus mathematikdidaktischer Sicht. Die Einordnung 
bietet andererseits den Hintergrund, vor dem sich das im Folgenden beschriebe-
ne Erklärvideo diskutieren lässt. Abgebildet sind in Abbildung 1 vier Screenshots 
der Sequenzen des Erklärvideos Sachaufgaben mit Fox. Das Video ist so struktu-
riert, dass nach einer kurzen Einführung die Sachaufgabe selbst vorgestellt wird. Im 
nächsten Abschnitt wird eine dazu passende Rechnung durchgeführt und erklärt. 
Abschließend wird eine Antwort formuliert, und es werden weiterführende Tipps für 
die Bearbeitung von Sachrechenaufgaben gegeben.

Abb.  1: Screenshots der vier Sequenzen des Erklärvideos Sachaufgaben mit Fox



Das fachliche Lernen stärken – Zur Nutzung von Erklärvideos

443DDS, 111. Jg., 4(2019)Bericht zum Schwerpunktthema

In Sequenz 1 wird zunächst die Figur Fox vorgestellt: „Er begleitet dich in die-
sem Video und hilft  dir, die Sachaufgabe besser zu verstehen“ (Minute 0:40 des 
Erklärvideos). Hier nutzen die (das Video produzierenden) Schüler*innen einen fi kti-
ven Lernassistenten als didaktisches Element, wie es sich häufi g auch in entsprechen-
der Schulbuchliteratur fi nden lässt. So ist die – von den Lernenden selbst ausgewähl-
te – Figur des Fox ein bewusstes Stilmittel, mit dem sich metakognitive Handlungen 
explizit machen lassen. In ähnlicher Weise werden zudem graphische Elemente wie 
das Lampensymbol (Abb.  1 oben links) von den Lernenden eingesetzt, wenn für die 
Bearbeitung wichtige Zusammenhänge diskutiert werden: „Also wir brauchen diese 
Symbole. Zum Beispiel jetzt diese Glühbirne, um wichtige Sachen zu markieren und 
um sie besser zu erklären.“ (WDR, 2018, Minute 1:27)

Darüber hinaus werden mit Hilfe von Sprechblasen für den Bearbeitungsprozess 
wichtige Aspekte angezeigt (z. B. „Informationen rausschreiben“, „Lies die Aufgabe 
sorgfältig durch“; vgl. Abb.  1 oben rechts). Diese Stilmittel machen metakognitive 
Aktivitäten explizit, die im Rahmen der Bearbeitung der Sachaufgabe wichtig sind 
(vgl. z. B. Cohors-Fresenborg, 2012; Herold-Blasius & Rott, 2018). Hilfen wie die-
se adressieren bewusst typische Aktivitäten im Rahmen des Bearbeitungsprozesses 
durch die Lernenden, etwa die Modellierung (Finden einer passenden Rechnung) 
oder die Validierung (Überprüfen des Ergebnisses und Formulierung einer Antwort).

Hervorzuheben sind in diesem Zusammenhang auch die Lesestrategien, die im 
Rahmen des Videos vermittelt werden. So unterstreichen die Lernenden (Abb.  1 
oben rechts) wesentliche Informationen im Text im Sinne einer bewusst eingesetz-
ten Lese- und Verstehensstrategie, und sie machen dies in der Kommentierung der 
Arbeitsschritte auch als bewusst einzusetzende Strategie explizit.

Diese kurze Einordnung macht deutlich, inwiefern die – das Video produzieren-
den – Lernenden vielfältige Herausforderungen adressieren, die sich im Umgang mit 
Textaufgaben für die Grundschüler*innen ergeben (können). Das Potenzial im Sinne 
einer fachlich notwendigen Vorstellungsorientierung fasst ein Schüler so zusammen: 
„In den Büchern kann man sich den ganzen Ablauf aber eigentlich auch nur vorstel-
len. Und auf Videos kann man ihn sehen. Also man weiß, wie man das alles machen 
soll und wie es ablaufen soll“ (WDR, 2018, Minute 1:15). Zum Ausdruck kommt hier 
insbesondere die Möglichkeit, mit Hilfe der Videos nicht nur zu transportieren, was 
und wie etwas gemacht wird, sondern auch warum (vgl. Leinigen, 2019). So lassen 
sich etwa mit Hilfe der Videos dynamische Prozesse visualisieren und metakogniti-
ve Aspekte betonen, die in dieser Weise mit Hilfe eines Lehrbuchs nicht zu vermit-
teln wären.
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4. Erklärvideos erstellen im projektorientierten Unterricht

In diesem Abschnitt wird genauer auf die Entstehung der Erklärvideos im Rahmen 
der jeweiligen Unterrichtssettings eingegangen. Die Beschreibung erfolgt hier auf 
zwei Ebenen. Zunächst werden der Aufb au und die Struktur des Kurses beschrieben, 
und es wird kurz beleuchtet, inwiefern die einzelnen Phasen des Projektes (Planungs-, 
Dreh-, Überarbeitungsphase etc.) aufeinander abgestimmt sind. Dann wird auf der 
Unterrichtsebene exemplarisch beschrieben, wie genau die unterrichtlichen Prozesse 
hin zur Erstellung der Erklärvideos ablaufen.

4.1 Beschreibung der Kursstruktur

Die Schüler*innen, die die Erklärvideos entwickeln, zählen zu den leistungs-
stärksten der Jahrgangsstufe 6 am Ruhr-Gymnasium. Im Rahmen des schulischen 
Konzeptes zur individuellen Förderung arbeiten die leistungsstarken Schüler*innen 
in einem fachübergreifenden Projektkurs. Das Konzept sieht eine weitere äuße-
re Diff erenzierung nach fachspezifi schen Förderbedarfen der anderen Schüler*innen 
in den Kernfächern vor. Die Dauer des Kurses beträgt 45 Minuten wöchentlich über 
den Zeitraum eines Schuljahres. Zielsetzung im „Erklärvideo-Kurs“ ist ein individua-
lisierter und selbstgesteuerter Lernprozess, bei dem in Teams Produkte (Erklärvideos) 
erstellt werden. An diesem Kurs nehmen 16 Schülerinnen und 16 Schüler aus vier 
Klassen teil. Für die Produktion der Erklärvideos haben sich die Lernenden zu 
Vierergruppen zusammengeschlossen, sich interessengeleitet für Aufgaben (zu den 
von den Grundschüler*innen gewünschten Th emenbereichen) entschieden und selb-
ständig die Darstellung in den Erklärvideos erarbeitet. Die Rolle der Lehrkräft e ist die 
einer Prozessbegleitung und Beratung bei Fragen zur Darstellung und Umsetzung. 
Zudem bietet das Team von drei Lehrkräft en bei technischen Schwierigkeiten Unter-
stützung an.

4.2 Ablauf der einzelnen Projektphasen

Die Erstellung der Erklärvideos ist modular aufgebaut. Die einzelnen Module wie-
derholen sich dabei in mehreren Überarbeitungs- und Feedbackschleifen, so dass das 
Erklärvideo schrittweise immer weiter konkretisiert und gezielt an den Bedarf der 
Grundschüler*innen angepasst wird (siehe Abb.  2).
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Abb.  2: Überarbeitungsspirale zur Erstellung eines guten Erklärvideos

Bedarfsanalyse und inhaltliche
Auseinandersetzung

Lernende beider Schulformen tauschen sich über 
Inhalte und Bedarfe per Skype aus. 
Lernende der weiterführenenden Schule setzen sich 
mit den Bedarfen der Grundschule inhaltlich
auseinander

Feedback II

Grundschülerinnen und -schüler geben 
Feedback zu den ersten Erklärvideos

Lernwirksamkeit in den jeweiligen Projektphasen
Feedback und Produktentwicklung

Feedback I

Lernende der weiterführenden Schule geben 
untereinander Feedback zu den ersten Erklärvideos

Endprodukt

Die rückgemeldeten Kriterien wurden 
eingearbeitet 

1) Zu Beginn erfolgt eine grundsätzliche Bestandsaufnahme der jeweiligen Bedürf-
nisse der Grundschüler*innen. Zu diesem Zweck tauschen sich die Schüler*innen 
der beiden Schulformen zu Beginn über eine Videokonferenz untereinander aus. 
Die Grundschüler*innen nennen dabei ihren Unterstützungsbedarf und die je-
weiligen Probleme, die sie im Kontext der konkreten Th emen haben. Auch ers-
te Vorstellungen über die Erstellung des Videos können ausgetauscht werden. 
Das Besondere an der Videokonferenz besteht darin, dass mehrere Schüler*innen 
gleichzeitig an der Kommunikation beteiligt sind und unmittelbar Nachfragen ge-
stellt und beantwortet werden können. Gleichzeitig lernen sich die Schüler*innen 
der beiden Schulen kennen, auch wenn dies hier nur virtuell geschieht. Man ge-
winnt dennoch einen persönlichen Bezug, was die Motivation zur Erstellung des 
Videos erhöht.

2) Im Anschluss wird die erste Version der Erklärvideos erstellt (siehe Abb.  3 auf 
S. 447). Am Anfang stehen dabei eine Sachanalyse des jeweiligen Th emas sowie 
eine Literaturrecherche zur Darstellung der Inhalte in den entsprechenden Schul-
büchern durch die Schüler*innen.

3) Nun setzen sich die das Video produzierenden Schüler*innen mit den inhaltlichen 
und technischen Grundlagen zur Erstellung eines Videos auseinander. Zu diesen 
zählen unter anderem Kriterien für ein gutes Video, Techniken zur Visualisierung 
und Erklärung, die Bedienung der Geräte und der Soft ware oder aber der Verlauf 
der Videoerstellung.

4) Die genaue Planung des jeweiligen Videos wird anschließend in Form eines 
Storyboards festgehalten, und den Schüler*innen werden entsprechende Rollen 
(Sprecher*in, Kamerateam etc.) zugewiesen (Storyboards: siehe Abb.  5 auf S. 448).
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5) Vor dem Hintergrund des Storyboards werden anschließend die entsprechenden 
Videos erstellt.

6) Im nächsten Schritt werden die fertigen Videos den anderen Schüler*innen im 
Kurs präsentiert und analysiert (Feedback I). In diesem Peer-to-Peer-Feedback un-
tersuchen die Schüler*innen die Videos dabei nicht nur anhand vorher festgelegter 
Gütekriterien, sondern versetzen sich auch in die Grundschüler*innen hinein, um 
zu prüfen, inwiefern der Schwierigkeitsgrad angemessen ist. Am Ende stehen kon-
struktive Vorschläge zur Überarbeitung der Videos.

7) Die Vorschläge werden anschließend umgesetzt und eine optimierte Version des 
Videos erstellt. Dieses wird an die Grundschule weitergeleitet und dort in der 
Praxis erprobt (Preview).

8) Die Grundschüler*innen überprüfen dabei die Videos im Hinblick auf ihren 
Charakter als Lernhilfe sowie auf die Verständlichkeit der Inhalte. Im Anschluss 
erfolgt eine zweite Videokonferenz. Die Grundschüler*innen tauschen sich mit 
den Gymnasiast*innen über die zur Verfügung gestellten Erklärvideos aus. Im 
Mittelpunkt stehen etwa Fragen nach einer eff ektiven Unterstützung, nach Ver-
ständ nisschwierigkeiten oder nach off enen Punkten (Feedback II). Durch diesen 
Austausch werden weitere Verbesserungsvorschläge zur Optimierung identifi ziert 
(vgl. Abb.  3 auf der folgenden Seite).

9) Basierend auf den Rückmeldungen erfolgt die fi nale Überarbeitung der Videos. 
Die fertigen Endprodukte werden anschließend an die Grundschulen zurückgesen-
det und stehen dort dauerhaft  zur Unterstützung des Unterrichts zur Verfügung. 
Darüber hinaus werden sie auf einer schulinternen Online-Plattform hochgela-
den, wo sie auch anderen Lernenden zur Verfügung stehen. Auf diese Weise soll 
schrittweise eine frei verfügbare Sammlung entstehen, die den Unterricht an den 
Grundschulen gezielt verbessern kann. Zum Abschluss des Projektes werden darü-
ber hinaus alle beteiligten Grundschüler*innen an das Gymnasium eingeladen, um 
sich dann auch persönlich kennenzulernen und die Fertigstellung des Projektes ge-
meinsam zu feiern.
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Abb.  3: Projektablauf
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4.3 Unterrichtliche Prozesse bei der Erstellung der Erklärvideos

Im Folgenden wird die Unterrichtsprozessebene genauer beschrieben. Abbildung 4 
gibt Einblicke in den Entstehungsprozess der Videos im Unterricht. Neben den Stil-
mitteln einer „Lege-Technik“ zur Explizierung metakognitiver Aktivitäten (z. B. Fox-
Figur, Hilfestellungen, Symbole) nutzen die Lernenden ein Storyboard zur Pla nung 
und Strukturierung eines Erklärvideos.

Abb.  4: Einblicke in die unterrichtliche Erstellung der Erklärvideos
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Auch die Lernenden heben die Bedeutsamkeit der Strukturierung sowohl des 
Erklärvideos als auch des Produktionsprozesses selbst in besonderer Weise hervor: 
„Man muss wirklich ‘ne richtige Struktur reinbringen. Also man muss wirklich vor-
her wirklich planen, was reinkommen muss.“ (WDR, 2018, Minute 2:25)

Abb.  5: Storyboards zur Strukturierung und inhaltlichen Planung des Erklärvideos

Gerade im Verlauf des Produktionsprozesses ist zu beobachten, dass die Lernenden 
folgende Aspekte adressieren:
• Rolle der Darstellungen: Die Wahl geeigneter Darstellungen ist für die Beschreibung 

und Erklärung mathematischer Zusammenhänge von besonderer Bedeutung. Weil 
mathematische Objekte ausschließlich über Darstellungen zugänglich sind (z.B. 
Steinbring, 2006), kommt Darstellungen eine besonders wichtige Rolle zu. Ein 
Lernender fasst diese Erfahrung so zusammen: „Bei so einem Bild darf man nicht 
zu viel in das Bild reinbringen, weil sonst werden die Kinder so abgelenkt von 
den ganz anderen und vergessen den Punkt“, auf den es ankommt (WDR, 2018, 
Minute 2:25). Der Schüler formuliert darüber hinaus Aspekte von „extraneous co-
gnitive load“ (Sweller, van Merriënboer & Paas, 1998), oft  auch „cognitive over-
load“ genannte unnötige Belastungsanteile, wenn zu viele Darstellungen von der zu 
fokussierenden Sache ablenken.

• Rolle der Sprache: Die Lernenden nutzen eine adressatengerechte Sprache in grund-
sätzlich umgangssprachlichem Sprachregister („wenn du vor einer Sachaufgabe 
sitzt, einfach nicht mehr weiter weißt und du total verwirrt bist?“; Abb.  5 links), 
verwenden aber gezielt eine korrekte Fachsprache.

• Metakognitive Aktivitäten: Besonders auff ällig ist auch hier die Dokumentation 
der metakognitiven Aktivitäten, z. B. durch die Figur des Fox („Fox gibt überall 
Tipps!“, Abb.  5 links unten) oder durch Symbole für bestimmte Strategien.
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In diesem Zusammenhang spielt insbesondere der Austausch zwischen den beiden 
Gruppen aus Grundschule und weiterführender Schule eine zentrale Rolle. Wie der 
folgende Auszug aus der ersten Videokonferenz zeigt, treten die Lernenden dabei in 
einen fachlichen Austausch:

„Meine Frage ist, wie schrift liche Division funktioniert.“
„Meinst du jetzt das Dividieren mit den größeren Zahlen oder mit den 
kleineren?“
„Mit kleinen und großen – also allgemein.“
(Auszug aus der Videokonferenz; WDR, 2018, Minute 1:45)

So formulieren die Grundschüler*innen zunächst Fragen, für die sie sich durch die 
Er klär videos Unterstützung wünschen. Die Schüler*innen der weiterführenden 
Schule gehen hier auf den Kontext der schrift lichen Division ein, präzisieren dabei 
zunächst in Form einer Rückfrage, ob schrift liche Division bei kleineren oder bei grö-
ßeren Zahlen gemeint sei, woraufh in die Grundschüler*innen betonen, dass es um 
die Division „allgemein“ gehe. Beispiele wie diese machen deutlich, inwiefern sich ein 
fachlicher Diskurs entwickeln kann, indem beide Seiten zunächst den Gegenstand ge-
nauer eingrenzen und dessen Bedeutung für die Erstellung des Erklärvideos zuerst 
aushandeln (vgl. dazu z. B. auch Voigt, 1994).

Der nachfolgende Erfahrungsbericht der Lehrkräft e der weiterführenden Schule 
macht in diesem Zusammenhang deutlich, wie sie als Lernbegleiter*innen die Lern-
erfahrungen ihrer Schüler*innen einschätzen. Inhaltlich beziehen sie sich dabei nicht 
nur auf die entsprechenden fachbezogenen Kompetenzen, sondern darüber hin-
aus auf das Technological-Pedagogical-Content-Knowledge-Modell (TPACK) nach 
Koehler, Mishra, Kereluik, Shin und Graham (2014). Dabei muss betont werden, dass 
sich dieses Modell eigentlich auf das Wissen von Lehrkräft en bezieht. Weil im vorlie-
genden Projekt aber die Lernenden selbst Wissen aufb ereiten, strukturieren und (den 
Grundschüler*innen) zur Verfügung stellen, bietet das TPACK Modell eine sinnvolle 
Brille für das Zusammenspiel fachlichen, sozialen und medialen Lernens.
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Lernerfolge für die Schüler*innen

Bei der Arbeit mit unseren Schüler*innen im Rahmen des Projektes ist uns aufgefallen, dass 
das, was die Lernenden gemacht haben und was sie lernen, genau dem entspricht, was auf 
der Kompetenzebene für Lehrkräft e im TPACK-Modell (Koehler et al., 2014) dargestellt ist 
(vgl. Abb.  6). TPACK besteht aus drei Wissensbereichen: Technologiewissen (TK), Inhalts-
wissen (CK) und Pädagogische Kenntnisse (PK).

Daraus bilden sich die Schnittmengen:
• pädagogische inhaltliche Kenntnisse (pedagogical content knowledge, PCK);
• technologiespezifi sches Inhaltswissen (technological content knowledge, TCK);
• technologisch-pädagogisches Wissen (TPK).

Im Fokus steht die Durchdringung aller Bereiche:
• technologisch-pädagogisches Inhaltswissen (TPACK).

Abb.  6: Das TPACK Modell (Abb. entnommen aus Koehler et al., 2014, S.  103)
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Diese verschiedenen Wissensbereiche lassen sich auf die Schülerebene übertragen.

Fachwissen („CK“)
Die Lernenden haben ein hohes Maß an Motivation für das Fach Mathematik durch die 
Erstellung der Erklärvideos gewonnen. Sie wurden auf ganz unterschiedlichen Ebenen ge-
fordert, sich mit mathematischen Problemen auseinanderzusetzen, indem sie …
• den mathematischen Sachverhalt an sich/die Aufgabe/Rechenoperation für sich verdeut-

lichen,
• sich die fachsprachlichen Begriff e für die Rechenoperation klarmachen,
• die Probleme, die sich für schwächere Schüler*innen ergeben, antizipieren,
• Formen der Visualisierung – auch im Sinne von Verständnishilfen – erarbeiten,
• eine fachsprachlich korrekte Darstellung entwickeln.

Soziales Lernen („PK“)
Neben diesen fachlichen Kompetenzen hat die Ausrichtung auf eine Zielgruppe, die zwei 
Jahre jünger und deutlich leistungsheterogener als die Gymnasialklasse ist, auch den Ho-
rizont der Lernenden in Bezug auf soziale Kompetenzen erweitert. Konkret wurden die 
Lernenden gefordert, adressaten-/altersgerecht ein Produkt zu gestalten, indem sie …
• eine Aufgabe erstellen, die motivierend ist und einen Lebensweltbezug hat,
• einen transparenten Lösungsweg für die Aufgabe entwickeln,
• eine geeignete Form der Darstellung wählen,
• sprachlich reduziert – im Sinne einer einfachen Sprache – Sachverhalte erklären,
•  Feedback umsetzen und Kritik annehmen.

Medienkompetenz („TK“)
Ein besonderer Fokus dieses Projektes liegt auf der Förderung der Medienkompetenzen 
der Lernenden. Bezugnehmend auf den Medienkompetenzrahmen NRW (Medienbera-
tung NRW, 2018) werden eine Vielzahl von Teilkompetenzen in vier von sechs Kompetenz-
bereichen sowohl bei den produzierenden als auch bei den rezipierenden Schüler*innen 
gefördert. Schwerpunkte setzt das Projekt hierbei in den Kompetenzbereichen „Bedienen 
und anwenden“ und „Produzieren und präsentieren“:

Bedienen und anwenden
• Die Tablets bedienen (Sek I),
• eine App zur Produktion der Erklärvideos anwenden (Sek I),
• Speichervorgänge erlernen (Sek I),
• Umgang mit einem Lern-Management-System (Moodle) Sek I,
• Zugriff  auf die Erklärvideos in der Datenbank (Primarstufe).

Informieren und recherchieren
• Informationen zu verschiedenen Th emen sammeln (Sek I),
• kritische Bewertung von fachlichen Inhalten hinsichtlich der gegebenen Anforderungen 

(Sek I),
• Darstellungsformen recherchieren und auswählen (Sek I),
• Erklärvideos zielgerichtet auswählen (Primarstufe).
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Kommunizieren und kooperieren
• Kommunikations- und Kooperationsprozesse mit digitalen Werkzeugen zielgerichtet ge-

stalten (Videokonferenzen) (Sek I & Primarstufe),
• kollaboratives Arbeiten – Medien für die Zusammenarbeit nutzen (Sek I & Primarstufe),
• digitales Feedbacktool verwenden (Sek I).

Produzieren und präsentieren
• Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und präsentieren (Sek I),
• Möglichkeiten des Veröff entlichens und Teilens kennen und nutzen (Sek I),
• Gestaltungsmittel kennen, refl ektiert anwenden sowie hinsichtlich ihrer Qualität, Wir-

kung und Aussageabsicht beurteilen (Sek I & Primarstufe).

(Team Ruhr-Gymnasium, Witten)

5. Fazit und Ausblick

Inwiefern kann fachliches Lernen mit digitalen Medien im Mathematikunterricht ei-
nen Beitrag zu mehr Bildungsgerechtigkeit leisten? Das in diesem Beitrag vorgestell-
te Projektvorhaben versucht auf diese Frage eine konstruktive Antwort zu geben, in-
dem Unterrichtsaktivitäten beschrieben und diskutiert werden, die den Lernenden an 
Schulen in sozial herausfordernder Lage bildungsbezogene Erfahrungen mit digitalen 
Medien ermöglichen. Die Erfahrungen der beteiligten Lehrkräft e zeigen dabei auch, 
dass Fragen der Digitalisierung im Bildungsbereich nicht allein durch Anstrengungen 
hinsichtlich der besseren Ausstattung der Schulen beantwortet werden können. 
Vielmehr braucht es dazu Engagement der Lehrkräft e (z. B. in der schulstufen- und 
schulformübergreifenden Zusammenarbeit), ein Gespür für kognitiv aktivierenden 
Unterricht (z. B. hinsichtlich der Auswahl der passenden fachlichen Gegenstände und 
der Wahl der digitalen Medien) sowie den Willen und die Freude, fachliches und di-
gitales Lernen – auch über Fächergrenzen hinweg – konzeptuell zusammen zu den-
ken.
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